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,., Mit 1. Juni
M l M ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

^ Dnilmcher Zeitung.
^ d e ^ ^ r a n u l n e r a t i o n s - V e d i n g u n g e „ l e i b e n
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" N'üo,rndel ^u r rden .
> > ^ ^ I g . v. ßleiltmayr se Fed. Hamberg.

^ Amtlicher Teil.
Meili"ba«'?lai 1902 wnrde in der l. l. Hof- und Staats»
^lonolo ^, ^ V I I . Sti'icl der ruthenischen, das Titelblatt,
Äobe d«>ä w ^ ""ö alphabetische Ncpertorium zur rilthenischeil

vom Jahre 190l, das XIX. Stuck
lj?' EtüX"' °"^ ̂ ^ Snick der ruthenischen, das XXI I . lind
! u v ^ i i ^ italienischen, das XXV,, XXVII . . XXIX. und
^ v ^ l v ? Athenischen, das XXXI I I . Stilck der kroatischen,
i«̂ , ^Vi's^. ^^ lroatischen, rumänischen und slovenischen,
l^l dti l>n . ^ b " troatischen und ruthenischen, das XXXVII .
A.^Xlv " M M ' polnischen, rutheuischen und slovenischen,
Ä ^ ^. '"ud X l . i l . Stück der rumänischen und das XI .VI I .

^Ael,^'"'che>l, Polnischen und ruthenischen Ausgabe des
'""ltes vo,n Jahre 1902 ausgegeben und versendet.

3^«i 1 ^ " Aultsblalte zur «Wiener Zeitung» vom 24. und
^ t t A V ^ ' ^ « und 119) wurde die Welterverbreitung
3lf ^ uerzeugnisse verboten:
?^ l2q '^u^r Dentsche Zeituug» vom 10. Mai 1902.
?t,?8 ?l lsuer Tagblatt, vom 18. Mai 1902.
A>20 « > " ^ " " n . vom l7. Mai 1902.
3ll, ^ '^ollswacht' vom 15. Mai 1902.

^ r , 9 8 '"u»llc>^ » t ^ o . uom 1U. Mai 1902.
^ ^ ^ " l t « . von» 16. Mai 1902.

Nichtamtlicher Teil.
?,. Zur inneren Lage.

^ ^ e n d i g u n g d(.>r Vudgotdebattc, die Erklc^
' ^l i i .^" '"'unst^-prasideilw!^ Tr . 0. Koerbl'r iil^'r
?'llczcch""'.^"'hm,dlun^'n und der Veschlus; der
^ l n ^ ^ . l'ber ihr Erhalten zu don Nogiorunas-
^ z n s . / ^ ' u dad Thema der Vesprechuug de.-

Das „Fremdenblatt" betont, daß das Abgeord-
uctenhauc' niit der Veendigimg der Budgetdebatte die
wichtigste Voraussetzung für die Parlamentarische Be-
handlung des Ausgleiches geschaffen hat. Wenn sicli
auch der Ministerpräsident in seinen ^rkläruugen über
den Ausgleich eine selbstverständliche Zurückhnltuua,
auferlegt habe, so seieu doch die leitenden Grundsätze
von ihin unverhslllt dargelegt worden, uud da die
österreichische Negierung ihre Anstrengungen nur auf
die unabweisbarsten Bedürfnisse der österreichischen
Industrie konzentriert hat, sei auf eiu EntgegNl-
tommen seitens Ungarns zn hoffen.

Die ,,^'ene Freie Presse" erklärt, die nächsten
Tage müssen zeigen, ob man den Vorstoß des Czechen-
kllubs nur auf Nechnuug eines takriscl)en Vedürfnis^s
zu setzen hat, oder ob in der Tat neue Kämpfe um die
Arbeitsfähigkeit des Parlamentes bevorstehen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" wendet gegen die
Erklärung der Czechen ein, „die Notwendigkeit, zu
einem Ausgleiche mit Ungarn zu gelangen, übt einen
liarten Druck ans, dem sich auch eine noch so mächtige
Parlei bei gewissenhafter Vertretnng der ihr anver»
tränten Interessen nicht entziehen kann."

Die „Reichswehr" beurteilt die Annahme des
Budgets als den ersten entschiedeneu Schritt zur
Wiederherstellung normaler parlamentarischer Ver-
hältnisse. Ob die Czechen wirtlich gewillt seien, zn'n
alten System znrüclznlehren, müsse sich noch zeigen.
Die Erklärungen des Mnisterpräsidenten seien ein«
dringlich genug gewesen, für die Czechen nicht minder
wie für alle anderen Parteien. Bei den Ausgleichs-
vcrhandlungen mit Ungarn drehe es sich uicht um das
Interesse des einen oder deZ anderen Volksstainines.
Cs gilt den Interessen von ganz Oesterreich.

Die „Wiener Morgcnzeitnng" erachtet die Erklä-
rung der Czechen für unverständlich und unzeitgemäß.
Es mache einen eigentümlichen Eindruck, wenn die
Ezechen die populäre Ternünhandelsvorlage zulassen,
die unpopuläre Fahrkarteustener aber mit dem Inter-
dikt belegen.

Das „I l lstr. Wiener Extrablatt" erkennt in der
Annahme'des VndgetZ einen politischen Erfolg, zu
üe.u sich Regierung, Parlament nnd dic Bevölkerung
beglückwünschen können. Die Erklärung deo Minister-
Präsidenten habe bei den meisten Parteien des Hau'es
ein lebhaftes zustimmendes Echo gefunden, fo das;
.nan den erfrenlichen Eindrnck bekam, das Haus stehe
in diesen, dampfe fest znr österreichischen Negierung.
Es würde für ein geringes Verständnis der Situation

zeugen, wenn die jungczechische Partei am Feuer deS
Ausgleiches nur ihre eigene Suppe kochen wollte.

Das „Neue Wiener Journal" ist der Ansicht, daß
man jetzt in Oesterreich wieder zum Ausgangspunkte
der Krise zurückgekehrt sei. Dr. v. Koerber habe das
demoralisierte Abgeordnetenhaus zu einem parlamen-
tarischen Uebungsmarscl>e gezwungen; er werde mm
zeigen müssen, ob er es anch im Feuer der Ausgleichs'
kampagnc zn führen verstehe.

Die „Oesterreichifche Volkszeilung" verlangt, daß
die Negierung sich bestrebe, wenigstens schrittweise die
Forderungen der Tentschen in nationaler, wirtschc.ft-
lichcr und kultureller Hinsicht zu erfüllen.

Das „Deutsche Volksblatt" tadelt es scharf, daß
bei einer so wichtigen Abstimmung, wie die über das
Budget, eiu Drittel der Abgeordneten es vorzog, zu
verschwinden und nennt dies eine „lächerliche Farce".
Es gehe freilich auch anderwäl-ts uicht besser mit dem
Parlamentarismus.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt: Auf christlich'
sozialer Seite ist es mit vollein Nechte unliebsam ver-
merkt worden, daß der Tringlichkeitsantrag des Abg.
Breiter wieder die Zerklüftung der im Parlamente
vertretenen Parteien so recht znm Ausdrucke brackte
und daß. statt nacb außenhin einig aufzutreten, diese
Angelegenheit benützt wurde, die nationalen Gegen-
sätze nenerdings zum Ausdrucke zu briugen.

Die „Neue Zeitung" legt es den nationalen Par-
teien nahe, den Waffenstillstand bis nach der Erledi«
gung des Ausgleiches mit Ungarn andauern zu lassen.

Die „Arbeiterzeitung" meint, in jedem Paria»
mente würden bei einer wirtschaftlich so tief einschnei-
denden Angelegenheit, wie der Ausgleich mit Ungarn,
Bürgerliche und Agrarier ihren Standpunkt geltend
gemacht oder vielleicht beide aus guten Gründen, ge-
schwiegen haben. Hier sprachen aber nicht Grundbesitzer
nnd Industrielle, sondern Deutsche, und Ezechen.

I n der czechischen Presse wird vielfach die künftige
Stellung der Ezechen zur Negierung erörtert. „Na-
rodni Lisly" erklären, daß es für die czechischen Ab-
geordneten derzeit keine dringendere Angelegenheit
gebe als die Wiederherstellung nnd Sicherung des
Nechtsbodens für die innere czechische Amtssprache. So
lange hiefiir keine festen Bürgschaften geboten werdeu,
könne die Stellnng deiVertreter des czechischen Volkes,
weun sie nicht von dein allgemeinen Unwillen ihrer
Wähler hinweggefegt werden wollen, nur eine. kriege-

Feuilleton.
'U ans dem Vühnenlebon von Oustan Aosssel.

^?!«3da V s (Fortsetzung.)
'̂ »i ^ m>k "6^ ' ' regungslos und stumm an die
^ l H .'"ctt, sioht „ „ 5 h^ t t das alles, und ein

' l > p i ^ I ^ " l die begünstigte Nivalin und groß?
H e i ^ ' r frißt sich ihr tief ins Herz.

z ^iii> ^o er!
h^'l v o m ^ ? " " l e schlägt von der dnnklen Koulisse

", " Glucke des Augenblickes Berauschten hin-

, H ? ^ / l " trägt etwas auf der Brust, was alle»:
^ h e t l °. ""e Unrast zur Nuhe bringt, ein kleines
' ,"l H^' " t wassrrhellem Inhal t , so unjchuldig in

^ie l ? ' . ' ' l " fnrchtbar in seiner Wirkung —
^ e „ . 5."t M l schon ost mit Selbstmordgedanken
^ / ^ ' ' l i s , ^Al t in, die Witwe eines Apothekers,
^ A^,/,'U>,u Äesitze. So konnte sie ohne Aufsehen
l < ^ d w ^ " " d sie, hat auch nicht dannn gefragt.

^lt. 'ldgang des kleinen Quantums gar nicht

^ t , , n , .

^hn- '̂"d E ? ^ " " ^'^s"u h'latze, wenn sie hier vor
V ' " n ' a w >!'"'ä u>ck)t vergehen, nienn sie, nicht
'̂li -̂ i(> ü ^ / " soll Sie liebt den Trenlosen nocb,

"'cl)t ^ ^ ^Ü"b in seinein Schauspiele. Aber sie
^ wie jene. Sie ist noch so jung. Es

kann noch wieder anders kommen. Und sich aus dem
Wege räumen, um jener freie Bahn zu machen?
Warum?

I h r Stichwort fällt.
Sie muß hinans auf die Bühne.
Da steht jie nun draußen, verwirrt, verlegen, nnl

teineni klaren Gedanken im Kopf. Sie weiß weder,
was sie wil l , noch was sie soll.

Einige blicken verdrossen, andere mitleidig auf
sie hin, nnd aus der Kulisse drüben ertönt ein leises
dachen des Spottes.

Das tri f f t !
Magda rafft sich auf.
Sie jpricht, sie spielt mit einer alles in Erstannen

sehenden, hinreißenden Verve. Die Episode wächst
unter ihrem erschütternden, stummen Spiele zur
Nolle an.

„Donnerwetter, ja ! " läßt stch der schlafwaaiende
Negissenr vernehmen. „Die kleine Erlanger hat's in
sich. Die kann noch einmal eine zweite Mohran
werden."

Und wieder tönt ans der Kull„e )enes kurze höh.
nische dachen, das stch bemüht zeigt, das ihr gespendete
Lob in sein Gegenteil zn lehren.

Magda möchte fort, aber sie kann es nicht. U.n
ihretwillen findet die Probe statt, und sie muß no^
mehrmals hinans.

Nun irrt sie hinten über die Bühne.
I n ihrem Ohr und in ihrem Herzen klingt u ich

immer das böse, giftgctriwtte Lachen nach. Er stand

dabei, bat in seiner verliebten Verblendung wohl auch
gelächelt, wenn auch nicht sselacht!

Helene und er!

Der Gedanke geh< ihr nicht aus dem Kopfe. Er
schreckt und martert sie. Man spricht schon von einer
bev.irsteheuden Verlobung, von einer beabsichtigten
Heirat der beiden.

Helene und er!
Hier hinten ist es ganz finster.

Doch, nein, da bricht gedämpftes TaaMicht â tZ
einer halb offenen Tür.

Es ist Helene Mchrans Ankleidezimmer.
Sie wi l l vorüber.
Nur einen haßerfüllten Vlick wirft fie hinein.
Da fällt ihr Auge auf etwas, daß fie erschauern

läßt.
Dort auf dem Tisch das kleine FläschclM l Sie

kennt es. Die nMerhelle Füllung ist Pfeffermünz-
likör: Thcatergift.

Helene Mohran leert es allabendlich.
Es könnte eben so gut leer sein. Denn auf dem

Theater genügt es meist, das Trinken zu markieren.
Sie wi l l es gefüllt haben. Es ist eine
Künstlerlaune, uud der scharfe Geschmack, di^
Magenwirkung, erhöht bei ihr vielleicht die
Il lusion. Die Vergiftungsfzene ist ihr Bestes.
Sie bat Paul in den Nausch versetzt, in dem er
noch befangeu ist, autz dem er nicht anders mehr er«
wacht, als wenn Helene stirbt.
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rische seiu. Damit erschciue auch die Frage nach der
künftigen Politik des czechischell Klubs beantwortet.

Die „Polit ik" betont, ein parlamentarisches 9.e--
gime ohne die Teutschen würde ebenso den Kriegsfall
bedeuten wie ein solches ohne die Chechen: es niüßtc
also erst dnrch eine Verständigung beiden die unerlän
liche Vorbediiigiing fiir ein parlamentarisches Ka-
binetl geschaffen werden. Der ̂ Ministerpräsident dürfte,
vereint mit den Deutscheu, den jetzigen Zustand zu
erhalten uud die nötigen Stinnnen fiir den uugar'
scheu, Ausgleich zu gewinnen suchen. Wenn Dr. von
.^ioerber jedoch glaube, den oppositionellen Ausmarsch
der czechisch<>n Abgeordueteu hemmeil zll tonnen, dann
werde er sich bald vom Gegenteile überzeugen.

„Vndivoj" schreibt, man, könne wohl mit den
DeutsclM iu freundschaftlichen Beziehungen stehen,
ein engerer Bund hätte jedoch keinen Veftand. Dcn
Ezechen tue vor allem volle Klarheit über die Spra>
chenfrage inr eigeilcn Lager not, damit man endlich
den maßgebenden Faktoren genau sagen könne, wa5
man wolle.

„Moravska Orlice" anerkennt, das; die Negierung
allen Grund habe, die Gcnehmiguug des Staats-
Voranschlages als einen Erfolg anzusehen. Es wäre
jedoch eiu fehler, wenn sie nun alle Schwierigkeiten
für überwunden hielte. Die czechische Opposition habe
vom schärfsten Widerstände nur deshalb abgelassen,
weil ihr von maßgebender Seite die Berücksichtignng
ihrer gerechten Ansprüche in Aussicht gestellt worden
sei. Da nun der Staatsvoranschlag erledigt ist, sei der
Zeitpuult gekommen, das den czechischen Vertretern
gi'gebene Persprechen einzulösen

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 26. Mai.

Alls Berlin wird gemeldet: I n den hiesigen po
litischen Ureisen haben, wie das „Berliner Tageblatt"
lind die „Natioual Zeitung" auf Grund guter Znf^r-
mationen schreiben, P r i n e t t i s E r k l ä r u u g e u
befriedigt. .̂Vlan betont, daß die Erklärungen Prinetti^
sich in allein, wefeutlichen mit den früheren Erklärun-
gen des Grafen G o l u ch o w <' k i decken, und daß,
wcun auch die Gründe, welche seinerzeit I tal iens Cm-
tri t t in den Dreibund veraulaßten, hellte an Beden-
lung verloren haben, der italienische Staawmauu doch
auf ueue Gründe hinweisen konnte, welche, den for t -
bestand des Dreibundes nicht Uliuder wertvoll inachen.
Als orfreulicb bezeichnet man es allch, daß Priuetti
den auf frauzösischer lllld frankophiler italienischer
Seite gehegten Verdacht, daß der Dreibund gebeime
Konventionen oder Zusatzprotokolle mit einer aggres-
siven Tendenz gegen Frankreich enthalte, durch ein
unumwundenes Dementi zerstreut habe. Auch die alte
frauzösische legende, daß der Dreibund I ta l ien er-
höhte militärische Lasten auferlege, hat Priuetti frei-
mütig durch die Erklärung widerlegt, daß gerade im
Gegenteile eiue Nichterneuerung des Dreibundes Ita<
lien ill. militärischer Äeziehuug die größten Opfer auf-
erlegeu würde.

„Berlingske Tidoude" schreibt: „Präsident Ü o u °
be t ist das erste französische Staatsoberhaupt, das
der d ä n i s c h e n H a u p t s t a d t einen Besuch c.l>
stattet. Dw engen Grenzen, unseres Vaterlandes und
die Prinzipien der Politik unserer Negierung bürgcu
dafür, daß dem Besuche des Präsidenten der franzö-

sischen Nepublik keinerlei politische Absichten zugrunde
liegen, was auch schon aus der Mirze des Besuches er-
sichtlich ist. Die Aufmerksamkeit, die Präsident Lonbe:
uuserem Lande erweist, ist deshalb um so größer."

Gegenteiligen Vlättermeldungen gegenüber stellt
das Nihau'sche Telegraphen°Bnreau fest, daß die An
gelegenheit, betreffend die Verlängerung der Frist zur
Natifikatiou des d ä u i f c h - am e r i k a n i f ch e n
V e r t r a g e s über die Abtretung der dänisch-west-
indischen Inseln bisher nicht entschieden isi.

Königin W i l h e l m i n, e hat, wie alls Het Loo
gemeldet wird, den Auftrag gegebeil, ihr Schloß im
m'.fsauischeu S ch a u m b u r g au der Lahn fiir einen
längeren Erholungsaufenthalt herzurichteu.

Lord N o f e b e r y hielt diefertage bei eiilenl ihn
zn Ehren gegebeneil Bankett des nationalliberalen
Mnbs eiile Nede, in der er zunächst die Frage des
Mehlzolles besprach. Die liberale Partei, führte der
Ncduer aus, sei wohl oder übel zum F r e i h a n d e l
verpflichtet. Dies sei eine Frage, welche, dieNegicrung>
Partei von der liberalen Partei trenne. Was die Pn-
zisikation S ü d a f r i k a s betrifft, fo sei die liberale
Partei niemals mehr Vonnöten, gewesen als in der
lallgeil Zeit des Ausharreus und der Bedrängnis, uud
er hoffe, daß bei der Paziftkatiou Südafrikas die rechte
Staatskunst bewiesen werde. Auf die llnterrichtsbül
übergebend, bemerkke Lord Noseliery, das wirksamste
Ergebnis derselben sei die Einiguug der liberalen
Partei. Er forderte seine Zuhörer auf, eine ""liberale
Vartei zn fein im Wesen und im Geiste, die mit der
^eit geh?, der Zeit aligepaßt lind bereit sei, die Fragen
der Zeit in Angriff zu uehmen.

Aus Ailuapolis, 2 l . Ma i , wird geschrieben: Bei
dem gestrigen Frühstücke an Bord des „Gaulois"
brachte der f r a n z ö s i s c h e Botschafter C a m b o n
einen Trinkspruch auf den P r ä s i d e n t e n der
ruhmreiche«! a m e r i k a u i s ch e u N e p u b l i k aus
und erklärte, er hoffe, daß die Freundschaft zwifcheu
deu beideu Natioileil fortdauern werde. I u seiner Er
widening wies Präsident R o o s e v e l t auf die Teil-
nahme der französischen Soldaten uud Seelelite au
dem nordamerikanischen Bürgerkriege hiu und sagte,
Frankreich weroe stets einen besonderen Play im
Herzen der Amerikaner einnehmen.

Tagesneuigteiteu.
— ( D i e a t m o s p h ä r i s c h e n W i r l u n g e n des

V u l t a n st a u b e s v o nl M o n t P e l <> e.) I n kurzem
erwartet inan in Großbritannien sichtbare atmosphärisch:
Phänomene, di>: die zlatastrovhe i i l S t . Pierre zur Veran-
lassung haben. Die Londoner Gasflammen werden grün er--
scheine», der Himmel bei Sonnenauf- und -Untergang feurig
rot oder orange und einen seltenen Gegensaß zu der Soni e
bilden, die wahrscheinlich hellgrün gefärbt sein wird. Der
englische Gelehrte Professor Norman Üockyer weist darauf
hin, daß seit Hunderten von Jahren auf große vulkanische
Eruptionen prächtige Sonnenuntergänge folgten. Dies
kommt von dem vulkanischen Staube, der die Sonnenstrahlen
auffängt. „Die Bedingungen," erklärt Professor Lockyer,
„sind günstig dafür, daß der vulkanische Staub von West-
indien nach England und ganz Westeuropa getragen wird.
Es kommt dabei nur auf die Windrichtung an. I n r Jahre
1333, zur Zeit des Ausbruches des Kralatoa, verursachte der
vulkanische Staub prächtige Sonnenuntergänge und die selt-!
samsten Phänomene. Die Gasflammen erschienen grün, in- >
folge des roten Scheines am Himmel, der die Lampen im!
Gegensatze dazu so erscheinen ließ. Es ist Grund vorhanden,

daß man jetzt ähnliche Phänomene sieht und die . ^ M
hellgrün erscheinen wird. Das erste Auftreten d t t ! . ^ ^
gen der Vullanlatastrophe wird von der G ^ , ! " " M "
Windes, der den Staub in dieser Richtung l"2, ' ^
etwa ein bis zwei Wochen. Diese Sonnenunterga « ^ :
vielleicht vier oder fünf Jahre dauern. Der " " U a " ' ^ ^
hat eine negative Elektrizität, die ihn gleichsam von ^ ^
fläche der Erde abstößt, und erst, wenn der /^ ^
Elektrizität verloren hat. bringt sein Gewicht '/!" " ^
I m Anschlüsse daran ist es von Interesse, daß '" ^ e ^
bereits am westlichen Himmel beim Sonnenunic u
hellgrüner Nebel beobachtet worden ist. „ T c ^

— (K a m p f m i t e i n e m V ci r e n.) ^us ^ ^
wirb gemeldet: Der 62 jährige Hunicza und seM ^ ^ ,
Sohn. beide au« Rnszlabanya (Komitat KM!° ^ ^
wurden beim Reisigsammeln von einem ^ i ^ ^ B ^
fallen. Der alte Bauer tonnte sich nur des eine" ^
einem Handbeile erwehren und wurde von ^chl^,'
fürchterlich zugerichtet. Beide Bären ergriffen d > ^ ^
anf die Hilferufe des Knaben Leute herbeieilten- ^ ^
gefährlich verletzte Vater wurde dem Spitale M
übergeben. , , i ! l i ^

— ( E i n z e r s t r e u t e r P r e m i e r M ,^<
Von der Zerstreutheit Lord Salisburys mache"/' ^ z^
Geschichten jetzt in London die Runde. ^ ! , j . S^')
Morgcnempfangc bemerkte er träumerisch zu " " . ^ M ' ^
daß er „jenen jungen Kleriker", der eben " " ^ l ^
wäre, nicht wieder erkenne. „Jener junge KleM ^ ^
Bischof von London, der sehr erstannt war. a>« ^ ^
ihm Lord Salisburi)« Worte wiederholte. « , ^ ^ ^
kennt mich genau", sagte er darauf, „erst rwrig Ap
„O" , unterbrach ihn der König lachend. " ^ " ^ M ^ < i '
leidigt! Ich zeigte Salisbury meiuc allerletzte ^ ^ ! e ! ' , ^
eine der offiziellen. Er nahm sie in die Hand, " , ^ l ^ '
und sagte: .Ah. armer Buller!' Ich hielt das l " ^
Kompliment, kann ich Sie versichern." — ^ ^ ^ M ^ '
Premier von Windsor mit einem unionist iM' f ^ t ^ ,
tarier, der eine gewisse Aehnlichleit mit V " v " ^ i i ^
über die Angelegenheiten des Kriegsministers g u ^ y ! ^
ist. Zu seiner Üeberraschung knüpfte Lord S " ' ^ ^
ernsthafte Unterhaltung über den Krieg ' " " 7 ' ^ ^ , ' '
nächsten Tage traf Salisbury einen Kabinetts ^ ^
erzählte ihm. wie seine Reise von Windsor burn? ^ .
essantc llnterhaltung mit Nrodrick abgekürzt M ^ ß h ^
wirtlich sehr unterrichtet und klug gefunden h ^ ' ^ c c ! ^
gut ist die folgende Saliöbury-Ane'ldotc: ..^^s.' .,iy e'^
aussehende junge Mann?" fragte Lord Sal '"^ ^ '
den Präsidenten der Erziehungsbchörde. "^? y.„t!0< '̂ ^
Minister Ihres Kabinettes. S i r " , lautete d>e ,̂ >atz ,̂

— ( O n k e l S a m . ) Onkel Sams G " " M . ' ^
alte Wilson-Heimstättc zu Mason in New'.ha>m>^ , ^
fremde Hände übergegangen, nachdem sie 12^ ̂ > ^ i ^,
der Familie gewesen war und nachdem lNlNM^^ i i / , ,
seines Stammes gestmben ist. Der alte S a w " " ^ "
ursprüngliche Onkel Sam, ist schon an die 50 .5^ ̂ e ^
nannte ihn allgemein Onkel Sanv, nnd als er u ^ e ,
England 1812 als Lieferant fiir die amer ikam!"^ b^
den Gedanken kam. seine Säcke Schweinefleisch ^ ,
mit den Buchstaben «ÜI. 8." Isnil.!c1 ^ t a t c . ^ i^
griffen die Soldaten dies auf, nannten die ^^ß>.
Sams Säcke, was sie bald auf die Regierung M
Als der Krieg aus war, brachten die heimlet,"" .̂
den Soldatcnwitz in alle Teile des Landes. ^ ̂  <i^,

— ( U e b e r den t r a g i s c h e n A u s g " ^ ,
„ C a r m e n " - A u f f ü h r u n g ) wird aus " ^ ^c ' .
Schreckliche Tumultszenen bildeten °as /KN° ,^ , i „,
führung uo,l „Carmen" in der Arena von Arie ,^ ^ i ^
barbarischen Schauspiele eines Sticrrcnnenö ^ ^: ̂ ,,
Ausgange endete. Nach der Vorstellung stellte ^s. ^
tcdor Ios6 Rippol aus Valencia dem P " " " " zut!^
inittelbar zu Beginn des Rennens wurde em ^ c h l e ^
c^dor gerittenes Pferd getötet, der Toreador vm ^ ^
den Stier tödlich zu treffen, aber er t o n n t e ^ ^ < ^

Die Hmld zllckt nach dem Flnschchen allf ihrer
Bruft.

Niemalld sieht jie, iliemand hört sie. Man vermiet
sie nicht.

Paul nx'iß doir ihrenl sorgsam gehüteten Scl,al,e
ilichts. Sie hat ihre Gedauken llie lallt werdeil lasse».
Sie hat ihm keine Szenen gemacht. S t i l l hat sie ihr
Leid in sicb verschlosseil, sich niemandem vertraut.

Wer könnte danu sagen — daß s ie . . .?
„Fräulem Erlanger! Fräulein Erlanger!" tönt

es nach eitler Weile die Bühne hindurch.
„Hier bin ich!"
Bleich und zitternd tritt sie aus der Kulisse.
„Aber, liebes Kind", poltert der Plötzlich erwachte

Negielöwe und rückt ärgerlich an seiuem Stuhle,
weml wir hier Ihretwegen eine Probe abhalten,
können Sie sich doch nicht sc, ohne weiteres entfernen
Tann müssen Sie doch da sein. 9l'a, nnn weiter!"

Helene Mohran, mit der sie diese Szene hat, misst
sie mit einem hochmütigen Blick. Um dntz Wort an 'ie
zu richteil, erscheint sie ihr wohl viel zu unbedeutend.
Tiefes Schweige», ist kränkender, a>5 wenn sie etwas
gesagt hätte. Weift sie um Magda? früyere Beziehi-n-
gen zu Paul? Hat er gebeichtet? Hat er die Wahrheit
gesagt? Wohl kaum. Weun man solche Höhe erklom-
men hat, erinnert man sich nicht gern der fremden
Hilfe, durch die man enlporgekommeu. lächelnd, ver-
schämt hat er wohl zugestanden, einmal mit ihr v^r-
tthrt zu haben. Beim Theater bleibt so etwas nicht
lange verborgen. Von ihrer geistigen Mtarbeiterschast
an seinem Werke hat er wohlweislich geschwiegen; und

er kennt ste, er lveiß, daß sie nichts sagen wird, nach-
dem sie ihm einmal das Wort gegeben, dies nicht zu
tun. Sie mochte dem verhaßteil, Weibe entgegen-
schreien, das; sie hoch über ihr stehe, daß jene nur durch
sie iu die ̂ age gelommen, hellte Triumphe zu feieru.

Magda schweigt, sie duldet weiter, um seinet-
willen. Mer das Nachegefühl i l l ihrer Brust hat neue
Nuhrnng gefnnden.

„Warte nur", deukt sie; „heut ist es das letztemal,
daß du mich fo behandelst! Nur wenige Stnnden noch,
Ulld statt deo Theatergiftes, triukst du wirkliches Gif l .
uud dein sogenannte5 ,großes Spiel ' versagt elendig-
lich, wenn stakt seines Schattens der Tod auf der
Bühue erscheiut uud seine Hand allf dich legt, du
elcilde zloniödiantm!"

Die schnell erwachte Nene ist verflogeil.
Magda spielt die herzlich unbedeuteude Nolle der

Freundin Elarissa^, die nur im letzten Mte ein tiefes
Innenleben auszulösen gestattet. Sie ist da Zeugin
von deren Todeskampfe. Sie ruft den Arzt herbei, der
nicht mehr helfen lauu. Und das ist alles.

Alo diese Szene eben vorüber war, beimrtte die
Mohran spitz: „Mein Tod scheint Ihnen wenig nah '̂
zn gehen. Sie könuten dabei ebenso gut ein Butterbrot
essen."

„Allerdings! doch ill dem befriedigenden Bewußt-
sein, e>? mir ehrlich verdient zu haben", entgcgnele
Magda schlagfertig.

Der Hieb faß. Die anderen wandten sich lächelnd
zur Seite.

(Schluß folgt.)

— — '"?1^ro^'
Ver Schwiegersohn aus ^

humoristischer Roman von Gustav sleh' ,̂
(1«. Fortsetzung.) ^ ^ M «

Nur emm Augenblick dauerte da^ ̂ , ^ , D
iuilgen Beamten, dann sagte er, sich i M l " " ^
zn dem ihn. fiuster auglotzeuden Mallne- ^ ^ s

„Ich habe wohl die Ehre, Herrn 3' ' ^ '
zu seheu? Sie gestatteil gütigst: mein ^ " ' " .,,?
MW" . ,Ml'

„Soooo?" brummte Amandn5 grc>"> ^ ,
Tie denn eigentlich?" . vcl ^

..Das lvird dir Herr Fehst d r i i lN^n ^^c ^
erzählen!" sagte die alte Dame scharf. ^ " ' pc<,,'
feile Wesen des Sohnes machte sichtNä) " N ^ ̂ ' l '
Eindruck auf sie. „Perzeiheu Sie, H^" ' .^ tt^!/
Sie solauge hier inl Flur aufhielt. ^ < : H , ! ' l ^
näher! Aluaildlis, dn bist wohl so frelü'^' ^,„1 ,.
et>oas ;lir Seite, dailiit.Herr Fehft >'"l'^ ^c> ,,

Widerwillig trat der Angeredetem' . ^ . ^ ^
Seite lind gab fo den allernöiigsten ^ '^ ' ' l l lB 'q /
mand an ihul vorbeikonnte, worauf ^ ^ t ^ , , /
verwalwr sich i l l das Zimmer begab, l ^ .^tc'
und ihrer Großmutter. Dell BeschUM ' ,̂ ,,,''
duö Filnmel. . ,)l^P^','''

Auf denl, Sofa saßen Adeliin' u ' '^^f , " , ,^
strickten an gewaltigen Strümpfen- ' .̂ . M^' ,̂
gelindeo Graue,, an, als er die Allgon " ^ . ^ ,
dinuell l'alt und prüfend auf sich ^ " ' l ^ , . T^j l^

„Ä'.'eiue Schwicgertochter utld " " ^ s t B '
stellte die Willue vor. „Hier: H ^ ' ,
Fehst!"
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^Oitn ^ "' ^leZ gab das Zeich»,, zu bedauerliche,:
küssen« I ^ " ^ ' l u m schleuderte alle Arten von Wurf-
,, ̂ l>l)i)i i! ^ ^^'na, drang in die Arena und entriß einem
!^2 ae, Degen- er wurde von der Polizei aus der
"°'°l°ll a s ^ Polizeitommissär Gabrielli nahm das
M n h./!^ ^ ' ^ " n Zuschauer, der sich in die Rennbahn
^ Nlit d ^ ^ ^^^ ^ ' " wütenden Tiere durch einen
^ Ctier '! ^ ° ^ ' ^ ' " '^ Echenlel verwundet. Man mußte
"tt buiH «^ "neni Lassu einfangen und das verwundet-:
->?!>,> A, . s'ferftiche töten. Infolge der Vewegung. die in
!'!tltlil, Anblicke in, Publitum entstand, fiel eine Schau-
^dhj^' ^ sich auf einer der oberen erhöhten Bänke im
^t l ink V ^ " o , in einen der Theaterausgänge h i , -

^ " " I M schwere Verletzungen.

^chle,!^'? a ' e r t c Q p f e r de r G i f t s c h l a n g e n )
"<X>y h-z ^ugen Meldungen sollen in Indien alljährlich
! > n . D'>- ^ Menschen durch Schlangenbisse u , ^
' ^N lnk^ ^ ' ^ ^ ' Verwaltung ist nun hinter einen recht
' ' ^ i , d l ^ ^ ' 2 a n s s gekommen. Seit Jahr und Tax
^"en,-f. ^nhlen, f̂ ,̂  ^ ^ ^ ^ Schlangenbisse umgekow-
H l i w . ? °""en in beträchtlichem Maße zu, ohne daß
?" ^ausn '^ ^ t l ä rung gegeben werden tonnte. Wie sich
^fiiln'? ' ' ^ ^^ Steigerung auf folgende Ursache zu-
!^l,e>,, ' sobald ein Indier an Beigiftungs-Erschei-
^ Zachst " " ' ^ ^ ' ^ t , ist es die Pflicht des Dorfältesten,
^ „ 2 " ^ Negierungsarzte Meldung zu machen und den
! !̂ N. » ? ) ' " sur Untersuchung und zur Leici>nschau zu
! ^ Echl. anderes ist es, wenn der Betreffende infolge
H h, s. 'Ibisses gestorben ist. Es geniigt dann die ein.
" ^ t an' s " " ^ ^ ^ Dorfältesten und dle Bescheinigung
. ^ „ ^ ' " l e n e r Leute. Da bei der Entfernung der Ge-
^ ^c,n,t " " " ^ " "ft W nnd mehr Meilen bis zum nach-
'^ilonen/'! zurückgelegt werden müssen, hat sich nun die
> ^ Tck? ^ausgebildet, daß man Tote einfach als
. l steht-^"bisse verstorben" meldet, und das ganze
^t die N°!" ? ^ ^ u Halle nicht an, zu beschwören, daß der
^lltl, jsj äsende tatsächlich einer Giftschlange zum Opfer

^ ^ t t i ^ ' . ? I n t e r v i e w m i t E d i f o n.) Der ssiiri:
l'^die^ "leu Erfinder, Edison, ist wieder einmal einem
Mz, l^s ium Opfer gefallen, und die Wochenschrift

weiß den Wortlaut seiner Aeußerungen
^^sond ^ ^ ^ ' " amerikanischen Interview muß man
i^iy d ^ / ^ " 'lrgwohn entgegenbringen, aber soviel darf
^sichlia .^cille ^ ° ^ zugeben: die'Worte Edisons sind
^ t t n ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ der Wahrheit entsprechen könnten,
il" '>n?r , ^nzen Mitteilung ist die Angabc, daß Edison
^ i i t w >k" " ^ der Beleuchtung ohne Feuer. Flamme
^ l t der - ^cP''a.t sei„ sM. E^ habe seine Vorbereitun-
^"3tci>. ""b^ften Sorgfalt gemacht. I n einem der zahl--
'"' ^ns s le,nes Laboratoriums sei ein großes Kabinett
^ y , ^ ^ ' n d mit einer sehr schmalen Tür eingerichtet
,'Kll^ci Lende ^ ° " Arbeitern hätten monatelang an der
'° Gea» s^ bohlen, Netorten, Gewichte und aller mög-
tz^'tet k' " ^ " " " Gununi, Glas, Messing und Stahl
^ !elk>tt ' ^ ' " ' " ^ '^^ Kammer geschafft worden seien.
^ / „ ^ , >t >c>ll sich über seine Erwartungen folgender-
^ Äfs^^°chen haben: „Es tut mir leid. daß icksIhnen
.. ,̂ 'cht ^ ^ " e s über meine Pläne sagen kann, aber ich
3 ^ sind ? " " " ' b " seine Hühner zählt, bevor sie aus-
î ^ «ufz > 's^^ werde in meine Dunkellammer gehen und
s^l> Iveche Erlegen. Ich weiß noch nicht, was ich
^ In w' ^ ^ ^ werden möglicherweise später davon
? ' ""d ick"^^ ^ " ^ " ^ " ^ ' ^ " ^ 'n Gang gebracht
>̂ ' ^ j», ^ ^ in meinen Arbeiten meiner Erwartung
^ e ^. Zeringstcn dadurch behindert sein. daß in jenem
^ ' l cnn . , ^ 'lt. Nenn alle nötigen Apparate in di?
I^et, _ ' " gebracht sind. werde ich hineingehen, die Tür
^><h lve^ ^ arbeiten. Wie lange, weih ich noch nicht,
^ ' ^ t a u f ^ ^ auf den Tag warten, an dem ich d?,s
^ t d e ' . / / H ausgehe. Ich weih im voraus was ich f in-
^ z ^ ^ l l d wenn ich es finde, wird es etwas Großart ig^

sein. Der Raum wirb vollkommen dunkel sein, und das be-
deutet mehr, als Sie denken mögen. Das itabinett ist so ge-
baut, daß die Luft. die für meine Atmungsbedürftigleit hin-
eingepreßt werden muß, acht scharfe Winkel beim Ein- und
Austritte zu passieren hat, so daß die Möglichkeit des Ein-
dringens von Licht äußerst beschränkt sein wirb. Wenn ich die
Tür hinter mir schließe, werde ich zunächst überhaupt nichts
sehcn können. Moglicherweise werde ich eine Viertelstunde
lang die Hand vor meinen Augen nicht erkennen, aber nach
etwa vier Stunden werde ich imstande sein, einiges Licht im
Raume zu entdeclen.Anch dieses muß dann noch beseitigt wer-
den. Trotzdem erwarte ich, nach fünf oder sechs Stunden
genug sehen zu können, um mit meinen Arbeiten zu be-
ginnen." Der Interviewer tat hier die Frage, ob Edison
meinte, daß er im Dunkeln würbe sehen können. Der Erfinder
antwortete. „ Ja ! Ich werde vollkommen genug sehen, um die
feine Schrift einer Zeitung lesen zu können. Das mag Ihnen
neu erscheinen, aber die Wände und das Holz werben so vie!
Licht einsaugen, um mir das Sehen in der pechschwarzen
Dunkelheit zu ermöglichen, nachdem sich die Netzhaut des
Auges so weit ausgedehnt hat. wie es der Fall sein muß.
I m Licht ^ieht sich die Pupille des Auges zusammen, im'
Dunkeln erweitert sie sich, und das Auge wird kräftiger. Nach
fünf oder sechs Stunden, wie gesagt, wird es selbst in einem
Raum, wie ,ch ihn jetzt eingerichtet habe, zum Sehen kräftig
genug sein. Wenn ich das finde, wonach ich suche, so werde ich
für die starken Anstrengungen, die ich für diesen Versuch ge-
macht habe. reichlich belohnt sein. Das ist der Reiz meinec
Tätigkeit, die nie versiegende Hoffnung, und die Gewißheit,
daß. wenn das Gchoffte erreicht wird, das Ergebnis ein so
glänzendes sein wird. baß der Erfolg alle Mühen aufwiegt."

— ( W o z u d i c R e f o r m l l e i d u ng g u t i s t ! )
Zur Reform der Frauentleidung erzählt ein englisches Blatt
die folgende lustige Anekdote: Eine fashionable Londoner
Dame, die sich vor den Propagandaversuchen einer uncischü<'
terlichen Vertreterin der Reformlleidung der Frauen nicht
retten konnte, wurde von dem Schusse eines tobsüchtigen
Liebhabers getroffen und nur durch ihr Korsett, an dem die
iiugel abprallte, vor frühzeitigem Tode gerettet. „Sehen
Sie", rief sie nun triumphierend der Propaganbistin für die
Reform der Frauenlleidung zu. „sehen Sie. wenn ich au^
gehört hätte, ttorseite zu tragen, wie Sie mir rieten, wäre ich
jetzt tot!" — „O nein", antwortete die Reformerin mit un-
erschütterlichem Ernst, „Frauen, die leine Korsette tragen,
haben eben teine verrückten Liebhaber!"

Lolal. und Provinzial-Nachrichteu.
— ( Z u r Z ä h l u n g der g e w e r b l i c h e n u n d

l a n d w i r t f c h a f t l i c h e n Ä e t r i e b e . ) Die Zahlung
durch die hiezu bestimmten Zählorgane beginnt am 3. I u n i
l "5 Am 28. d. M . beginnt dagegen das Sammeln der von
den Parteien ausgefüllten Vorerhebungslisten durch dieselben
Organe. ^-

— ^Fa lsche F ü n f t r on e n st ü ct e.) Einer uns
zugehenden Mitteilung zufolge wurde im Steuerbezirle Pin-
gucnte eine größere Anzahl falscher Fünftroncnstücte in Zir-
kulation gesetzt. " " ' " '

— ( Z u r S t ad t r e g u l i e r u n g.) Wegen Ve-
stimmunq der herzustellenden Konstruktion des Trottons und
de.' Materials für dasselbe beim neuen landschaftlichen Vur,^
qebäude wirb im Sinne der Bauordnung fur La,bach d.e
lommissionelle Erhebung an Ort und Stelle am 31.^d. M .
stattfinden. " '

— ( D e r H i l f s - u n d P r i va t b e a m t e n >
K r a n k e n - u n d U n t e r st ü tzu n g s v e r e i n f u r
K r a i n ) hält Samstag, den 31. b. M um halb 8 l l^r
abends im Hotel ..«trulelj" seme orbentl,che monatliche

^ " - ( D i e ü a i b a c h e r f r e i w i l l i g e F e u e r -
w e h r ) hielt vorgestern vormittags lm großen Saale des

„Mestni Dom" ihre diesjährige ( X X X I . ) Generalversamm
lung ab, welche zahlreich besucht war. Nach Begrüßung durch
den Feuerwehrhauptmann, Herrn L. H t r i c, e l j , berichtete,
der Schriftführer über die Vcreinstätigleit im Jahre 1901.
Dem Berichte ist zu entnehmen, daß der Feuerwehrverciii im
abgelaufenen Jahre zwölfmal zu verschiedenen Bränden aus-
rückte und die Wache im „Mestni Dom" zweimal alarmiert
wurde. Der Verein hielt 108Uebungen ab. Der Ausschuß trat
im Berichtsjahre zu 12Sitzungen und 6 Dienstesversammlun-
gen zusammen. An Mitgliedern zählt derselbe dermale 1:
13 Ehrenmitglieder, 173 unterstützende, 73 ausübende, zu-
sammen daher 259 Mitglieder. — I m Laufe des IahreS
traten bei 20 neue Mitglieder, ausgetreten siud 4, einer ging
mit dem Tode ab,' ausgeschlossen wurden aus dem Vereine
30 Mitglieder. Das Vcrein5vermögcn beziffert sich wie folgt:
Die Einnahmen der Vereinstranlcnkasse betrugen im Be-
richtsjahre 27.721 X 82 I>. die Ausgaben 1107 X 50 I,,
daher verblieb ein Guthaben von 26.614 X 32 d. Die Ein-
nahmen des Unterstützungsfondes betrugen 3080 X 76 ! i ,
die Ausgaben 80 X, somit verblieb cinGuthaben von 3000 X
76 II. Die Vereinstasse weist an Einnahmen 7617 X 93 k,
an Ansgaben 6753 X 07 K, daher an Guthaben 864 X 86 k
aus. — Der Ausschuß besteht mit der Funttionsbauer
bis zur nächsten Generalversammlung aus nachstehenden
Herren: Obmann Ü. H t r i c e l j , Kassiere Franz B a r l ö
und Anton L e u t g e b , Kommandanten: Anton D i n i e r
(des 1. Zuges), Jakob P o r e n l a (des I I . Zuges), Franz
L i p u 5 (des I I I . Zuges); Josef T u r k als Vertreter des
Gemeinderates; Rechnungsreviforen: Franz K a l m u s ,
Josef L a p a j n e r , Franz M e d i c ; Vertrauensmänner:
Franz V a r l.) , Franz F u r l an und Leopold ß o - x.
Der Verein beging in feierlicher Weise das 70jährige Iubi»
läum des Obmannes des Feuerwehrverbandes, Herrn D o -
b e r l e t. und beteiligte sich an den Vereinsfestlichleiten der
Feuerwehren von Äischoflact. Mannsburg und Zirllach. An
der heil, Messe des Vereinspatrones St . Florian am 4. b. M .
,'llhmen 11 Vereine in der Stärke von 250 Mann teil. An,
10. d. M . feierte der Vereinsarzt. Herr Franz Finz, in feicr^
licher Weise sein 30jähriges Jubiläum als Vereinsarzt, x.

— ( G e m e i n b e v o r s t a n d s w a h l e n . ) Vei der
am 27. März vorgenommenen Neuwahl des Gemeinbevor-
stundes d?r Ortsgemeinde Ratschach wurden Josef Pintbach,
Äesitzer in Ratschach, zum Gemeindevorsteher, Johann Ka-
valar, Besitzer in Natschach, und Johann Ialen, Besitzer in
Ratschach, zu Gemeinderätcn gewählt. — Bei der am 4. Apr i !
vorgenommenen Ersatzwahl des Gemeindevorstanbes der
Oitsgemeindc Lengenfeld wurde der Gemeinderat und
Grundbesitzer Franz Ia le l j in Lengenfeld zum Gemeindevor-
steher und Johann Ian.^a in Lengenfeld zum Gemeinderate
gewählt. — Vei der am 20. Apri l vorgenommenen Neuwahl
des Gemeindevorstandes des Ortsgemeinde S t ra / i ^e wurden
Franz l i f ter . Grundbesitzer in Mitter-Feichting, zum Gr^
mcindcvorsteher, Franz Rozman in S t r a x i ^ e , Lutas
!>mid in Gehsteig, Johann Stare in Labore und Lorenz Po-'
renta in Mitter-Feichting zu Gemeinderäten gewählt. —
Bei der am 20. Apri l vorgenommenen Neuwahl des Ge-
mcindcvorstaiides der Ortsgemeinbc ("'ê ence wurden Franz
Mandelj, Besitzer in Far«li Kal, zum Gemeindevorsteher,
Anton Zajc, Besitzer in Far^li Kal, und Johann Ceglar, Ae
sitzer in Dobrava, zu Gcmeinderäten gewählt. — Bei der am
24. Apri l vorgenommenen Neuwahl des Gemeindcvorstandes
der Ortsgemeinde Ratschach wurden Wilhelm Brunschmid in
Natschach zum Gemeindevorsteher, Anton Wetz in Podlraj,
Franz Majhenc in Vrbovo, Georg Kos in Ratschach, Johann
Haller in Ratschach, Vartholomäus Bevl in Dobrava und
Jakob Zidar in Gorelce zu Gcmeinderäten gewählt. —
Bei der an, 24. Apr i l vorgenommenen Neuwahl des Ge-
meindevorstandes der Ortsgemeinde Podhru^lo wurden
Thomas Petel in Sclo zum Gemeindevorsteher, Ignaz Ver-
tcc-w in Roxniöno und Anton Drolc in Srednjavas zu Ge-
'.ncinderäten gewählt. — Bei der am 30. Apr i l vorgeno:,,.
mencn Nenwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Tschermoschnitz wurden Josef Hutter in Plösch zum Ge-
meindevorsteher. Johann Fuchs in Rußbach, Johann Matzelle
in Nmtabor. Matthias Schmuck in Nibnit und Georg Gri l l
in Altsag zu Gemeinderäten gewählt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . ) I m
politischen Bezirke A d e l s b e r g (41.912 Einwohnet)
fanden im I. Quartale des laufenden Jahres 95 Trauungen
statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 403. jene der
Verstorbenen auf 318. welch letztere sich nach dem Alter fol-
gendermaßen verteilten: im ersten Monate 23, im ersten
Jahre 69, bis zu 5 Jahren 139, von 5 bis zu 15 Jahren 14.
von 15 bis zu 30 Jahren 20, von 30 bis zu 50 Jahren 18.
von 50 bis zu 70 Jahren 56, über 70 Jahre 71. Todls-
Ursachen waren: bei 20 angeborene Lebensschwäche, bei 44
Tuberkulose, bei 16 Lungenentzündung, bei 9 Diphtherie,
lei 17 Keuchhusten, bei 40 Masern, bei 4 Typhus, bei 7 Ge-
hirnschlagfluß, bei 5 organische Herzfehler, bei 5 bösartige
Neubildungen, bei allen übrigen sonstige verschiedene Krank-
heiten. Verunglückt sind 2 Personen (1 Mann von der Ma-
schine überfahren. 1 Mann von einem Holzblocke erschlage.i,
1 Mann ertrunken. 2 Kinder verbrannt). Ein Selbstmord,
Mord oder Totschlag kam nicht vor. —o.

— ( E i n A t t e n t a t a u f e i n e n E i s e n b a h n -
z u g) wurde eiuer Meldung des „Slovenec" Zufolge vor-
gestern durch die Wachsamkeit zweier Nahnwächter in der
Nähe von Rakel verhütet. Gewissenlose Individuen hatten
nämlich die Absicht, den um 8 ^ Uhr abends gegen Laibach
verkehrenden Schnellzug auf der dortigen großen Böschung
zur Entgleisung zu bringen, und hatten zu diesem Zwecke
aufs Geleise Eisenbahnschwellen derart gelegt, baß man bar^
aus auf ihre Vertrautheit mit dem Eisenbahngeleise schliefen
muß. Unmittelbar vor Ankunft des Zuges aber wurden oie
Schwellen von zwei Eiscnbahnwächlern gewahrt und veseitigt
wodurch angesichts der bedeutenden Fahrgeschwindigkeit auf
der dortigen Strecke zweifellos ein großes Unglück verhütet
wurde.

Ä ^ g ^ " ^ M m o n erwidorwn die höfliche Vrr-
^ ' « 5 , ^ - ' " " ^ " Manm's mit mu'm km-^„, steifn
>„ daß ., Nch ii l ihrenl Zeitvortlcnbl) störe, zu lassm.
^ t h ^ "e 'hu noch schärfer, noch stierender w

welckje Vogelscheuchen!" dachte

Ü ^ ^ s " ! . l " ' ^latz genommen hätte. „Soll le
'̂l! ' diow ^ " ' ""nttch halten? Dieses ordinäre
^ ^ , , "ugeschlachte, ^'wohnliche ^ ^ s ^ ^ .

l̂e llen >, . K u n d i n hatte, da ihr das herrschende
^i^Und s""^cl) war, begonnen, ihn nach »einen

brach s; 'c"" Neisenlebnissen gu fragen. Plötzlich

^^hs l ' n?^^ Kaffcezeit. Geh und besorge alles,
l < ^ e r ! ) ! "ue Tasse mit nns trinken!"
V ' ' ' ..n^.s " " " ' trat Amandus ans seiner Reserve

^ t t ^ ? icht schon? Wir können ja recht gut

^ i l a f f ^ , / ^ " n e n und werden wir nicht — es
^e» "Nd,.. ' " ^ l e . die alte Dame sehr energisch.
H ' ^'k> ^. ^ a es oor, kein Wort weiter zu i'el>
^n^ndte ^ ^ l " d ' e zwischen den Zähnen psei«

> hincu,. 1 " ' " nnd sah angelegentlich ans die

^ ' ^ e g„f ^ t n n g wnrde einzig nnd allein v^n

' V ^ " " d d i " . ' ^ " n Nedeschlensen jetzt geöffnet
^ N ! ^ ^n i >''- ^"pl tel anc> ihrein Vheleben l^r
^ !^ bei ^« ^ ' " 'Z desselben war, daß ihr seliger
!̂'.w " ilms ' ^ ' " den Tee bevorzugt, n^ährend sie

l̂llsm "hu ld ig t hatte. Nndolf härte mit
"" l 'mm'eit zn. Er empfand das stereo-

type Anstarren der beiden Strickermnen nnt wachsen-
dem Mißbehagen, verwünschte insgehenn seme ..dee,
fo ohne weitereo hergekonnnen zu sem, mid nberlegt,,
wie er ^s möglich machen tonne, den 8iedeflnu '.er
alten ^anie -m nnterbreäie»,, uin s,ch dann noch vor
dem ,^ffee znrnckzuziehen. Cr machte auch inehr.nals
den Versilch, sich zu erheben und ^ Worte zn onnnen,
wnrde aber einfach niedergeredet. Und als obendrem
Anna nüt dein Kaffeegeschirr wm nnd chn so recht lieb-
lich und gleichsaln entschl'ld'gend anlächelte, ichnwlz
icin di'.sterer Vorsatz wie Äntter a.i der Sonne und
er lvar bereit, zu bleiben, um nur dcw holde GestcU
der Geliebten sehen nnd sich von ihren kleinen Handen
bedienen lassen zu tonnen.

^er braune Trank der Levante mochte auch au^
"lmandns Fimmels Nerven beruhigeud und anregend
gewirkt haben, denn er begann gesprächig zu werden.

Poswerwalter sind Sw^ begann er me Con-
versation mit den, jnngen Manne der ilnn acgennbcr
zwischen Anna nnd deren Gromnnttrr iaß. „Wohl lner
in Vorsberg, toas? Hm, sind ^gentl.ch em bmä.en
jnng dafnr! Waren Sie denn d,e üblichen ^cchrc

'^^^Selbstverständlich!" erwiderte Nudolf lächelud,
„Ailch bili ich keineswegs mehr zu jnng — ich bin
nennnndzwanzig Jahre!" . . . . . .

We-chalb find Sie denn da mcht lieber an emem
größeren Postamte geblieben und auf den Ol>.'r-
a'N te„t zugeftenert? Hier auf solchem elenden Dorfe
ist doch nichts los - da verbanern Sie ja'."

(Fortsetzung folgt.)
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— ( A u s de r S i t z u n g des l. l. S t a d t ,
s c h u l r a t e s . ) Der städtischen Lehrerin FranzislaZ e m m c
wurde die IV . , dem Katecheten Johann S m r c l a r die I I I .
Dicnstalterszulagc zuerkannt. Das Gesuch eines Oberlehrers
um Geldaushilfe wurde dem t. l. Landeäschulrate befürwort
tend abgetreten. Um die an der I I . städtischen Knabcnuolts-
snnilc ausgeschriebene Lehrcrstelle bewarben sich 15 Lehrer;
es wurde ein Terno-Vorschlag zusammengestellt. Eine Schl^'
lcrin der Bürgerschule der Ursulinerinncn und ein Schüler
de? zweillassigcn Voltsschule am Karolinengrnnde wurden
ausgeschlossen. Das Vaden an der städtischen slovenischcn
Mädchenvollsschule lvurde als fakultativ erklärt und die
Schulleitung beauftragt, dahin zu wirken, daß die Schul','."
ii.neu und deren Eltern über den Nutzen des Badens auf-
geklärt werden. Das Vaben geschieht in Schürzen oder in
Hemden, welche von den Schülerinnen selbst mitgebracht w'r-
den müssen. Wasserdichte Kopfbedeckungen wurden vom Ma-
gistrate bestellt. Das Vaden beaufsichtigt immer eine Lehrerin,
welcher eine Dienerin beigegebcn wird. Der Vorschlag, betref-
fend die Stabilisierung aller provisorischen Parallelklassen an
dcr I. und I I . Knabenvoltsfchulc und an der städtischen slo^
vcnischen und der deutschen Mädchcnvoltsschulc, wurde an
den Vorsitzenden behufs Informierung und Berichterstattung
in der nächsten Sitzung abgetreten.

— ( P r o m o t i o n . ) Herr Josef ( . ' e r i n , Kapell
meister an der St . Laurcntius-Pfarrtirche und Musikschul-
Inhaber iu Wien, wird morgen um 11 ' ' ^ Uhr mittags an d:r
Wiener Universität zum Doktor der Philosophie promoviert
werden. Herr ('erin befaßte sich mit der Musikwissenschaft
<Mn«i<'<)I<)k'il>) als Hauvtstudium; er hat auch auf diesem
Gebiete seine Dissertation, und zwar über ein Thema geschrie-
ben, welches für die heimische Musik, und Literaturgeschichie
von besonderer Wichtigkeit ist, nämlich über: „Die Melodien
der slovenischen protestanlischc» Gesangbücher, deren Quellen
und Verwendung nach dcr Reformation." Herr Dr. s'eri/l
hat quellenmäßig nachgewiesen, daß sämtliche Melodien der
slouenischcn protestantischen Gesangbücher (anch die des Ka-
stelic'sche» Gebetbüchleins) deutschen Gesangbüchern entlehnt
sind, daß aber Trubar und seine Mitarbeiter in textlicher
Hinsicht viele originale und auch vorprotestantische katholische
slowenische Kirchenlieder in den slovcnischen protestantischen
Gesangbüchern veröffentlichten. Dcr Forschung Dr. ('erins
zufolge können also weder Trubar und seine Mitarbeiter
noch Kastclic als Melodienerfinder betrachtet werden. —
Interessant ist es, daß Dr. (>r in einige protestantische Melo-
dien und Kirchenlieder noch heute unter den Slovcncn vcr-
breitet fand. daß sich überhaupt einige Melodien durch al l :
Jahrhunderte seit dcr slouenischen Reformation als bei den
Slovenen bekannt nnd gebraucht nachweisen lassen. — Ueber
Anregung der Universitätsprofessoren Dr. Guido A d l e ?
und Hofrat Dr. Vatroslav I a g i c- beabsichtigt Herr Doktor
(''crin seine Arbeit in Druck zu veröffentlichen.

— ( E i n e n d e k l a m a t o r i s c h e n A b e n d ) ver-
anstaltete gestern die kroatische Schauspielerin und Dellama-
tcrin Frau Mathilde T e o d o r o v i ö in der Arena 'xs
„Narodni Dom". Die auf dem Programme gestandenen Ge-
dichte von Preradovic», kenoa, Ial^ic» und Dev<"i6 wurden
sowohl von der Veranstalterin als auch vou deren kleinem
Sohne mit stellenweise sehr schönem Empfinden und auch mit
dramatischem Ausluge vorgetragen uud fanden Beifall. Dcr
Besuch war in Anbetracht der für solche Abende nicht gerade
günstigen Jahreszeit ein ziemlich guter zu nennen.

— ( S e l t i o n K r a i n des D. u n d Oe. A l p e n -
V e r e i n e s . ) Infolge der herrschenden ungünstigen Schnec-
Verhältnisse kann die Sommerwirtschaft in der Golicahütle
nicht, wie üblich, mit 1. Juni aufgenommen werden. Die
Schneeschichte beginnt derzeit schon in dcr Nähe von Ncichcn-
berg in einer Höhe von 1000 bis 1100 Meter und erreicht bn
der Hütte eine Stärke von über ein Meter. Der Beginn der
Sommerwirtschaft wird in diesem Blatte bekanntgegeben
werden. Alpenvercinsmitglieder, welche die Hütte vor dem
Wirtschaflsbcginn besuchen wollen, erhalten den Hütten-
schlüssel gegen Erfüllung der satzungsmäßigcn Bedingungen
bei dem Scttionslassicr Herrn O. ssischer (Laibach. Tonhalle)
oder in Karlstollen nächst Alpen beim Hüttenaufscher Franz
Klinar.

— (V e z i r l s ! e h r e r l o n fe r e n z.) Die heurig?
Nezirlslehrerkonferenz sür den Schulbczirl Littai findet an.
17. Ju l i in Üittai statt. Als Referat wurde das Thema „Wie
soll sich der Lehrer auf den Unterricht vorbereiten, um den
gesetzlichen Vorschriften und Anordnungen zu entsprechen"
bestimmt. — i ! i .

— ( K o n g r e ß der U c b n n g s sch u l l e h r e r
u n d -L e h r c r i n n e n Q e st e r r e i ch s.) I n Wien fand
zu Pfingsten ein Kongreß dcr Uebnngsschullehrer und -Leh-
rerinnen statt, welcher von zahlreichen Delegierten ans ganz
Oesterreich beschielt war. Für das nächste Vcrcinsjahr wurde
zunächst Rcichcnberg als Sitz des Vereines bestimmt. I n den
Ausschuß wurden gewählt: Frank (Neichenberg), Obmann;
Habernal (Wien) und Venesch (Pilsen), als dessen Stellver-
treter; Köhler. Schmidt (Reichenbcrg), F r l . Keibernigg
(Wien), als Schriftführer, Kühn (Neichenberg), F r l . v. Cras
deck (Wien), Zahlmeister. Sivec (Görz) und Gotebiowsli
(Stanislau) als Beiräte. Dcr Verein zählt 392 Mitglieder
Auf der Tagesordnung der Delcgiertcnversaimnlung standen
außer den satzungsmäßigen Wahlen, Berichten ?c. ein Referat
des Uebungsschullehrers Hermann Schneider (Olmütz) über
„Die Reform der Lehrerbildung und der Lehrerbildungs-
anstalten in Oesterreich" nnd der Nortrag des Uebungsschu'--
lehrers Marin (Marburg) „Die Verbesserung der materielle.,
Lage der Uebungsschullchrlräfte und der denselben gleich-
gestellten Lchrpersone» an den staatlichen Lehrer- und Lehrn-
innenbildungsanstalten".

— ( E r r i c h t u n g e i n e r S o d a w a s se r - N e -
t r i c b s a n l a ge.) I m Orte Sagor ist die Errichtung einer
neuen Sodawasserfabrit im Zuge, Die lommissionclle Ver-
handlung behufs Genehmigung dieser Vetricbsanlage findet
am 12. Juni vormittags um 9 Uhr an Ort und Stelle stalt.

—ik .

— ( P o s t d ! en st,) Am 16. d. M. gelangte im Bestell-
lczirle des Postamtcs Semitsch der Landbriefträgerbienst zur
Einführung. —o.

— ( T o d e s f a l l . ) Wie uns aus Rudolsswert gemeldet
nird, ist daselbst heute nachts um 11 Uhr dcr Grundbuchs-
f.'hrer, Herr Johann B r v c , an einem Herzschlage ver-
schieden.

— (Von der E r d b e b e n w a r t e , ) Gestern um
^ 1 Uhr nachmittags verzeichneten alle Instrumente ei»
starkes Fernbeben. — Heute kam der Warte die Nachricht zu.
daß der Herd dieses Fernbebens bei K o r f u , wo eine sehr
starke Erschütterung beobachtet wurde, gelegen war.

— ( S a n i t ä t s - W u ch e u b e r i ch t.) I n der Zeit
vom 11. bis 17. Ma i wurdeu in Laibach 17 Kinder geboren
(25'24 ^ , ) , darunter zwei Totgeburten, dagegen starben
2ö Personen (41,58 ^ ) , und zwar an Tuberkulose 5, an
Entzündung der Atmnngsorganc 3, an sonstigen Krankheiten
20 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich 7 Orts-
fremde (25 c/i) und U! Personen aus Anstalten (40 ^ ) . I n -
feltionsertranlungen wnrtxn gemeldet: Mafcrn 1, Diph-
theritis 1, Notlauf 1.

" ( V e r u n g l ü c k t.) Der 17 Jahre alte Vesitzerssohn
Johann Tancet aus Igglacl, politischer Bezirk Umgebung
Laibach, weidete am 19. d. M . auf dem Felde eine Stute
seines Vaters an einem Stricke, den er um seinen Leib über
die Hüften gebunden hatte. Die Stute wurde plötzlich scheu
und schleifte den Bnrfchen auf dem steinigen Wege bis nach
Haufe. Derselbe erlitt am Kopfe und am Leibe derartige
Verletzungen, daß er innerhalb zehn Minuten nach der Los-
machung starb, ohne das Bewußtsein erlangt zu haben.

—1- .

— ( S ch e u e P f e r d e.) Gestern nachmittags fchcutcn
auf der Zalotarstraße die in einen Lastwagen eingespannten
und vom Kutscher Michael Vencelj gelenkten Pferde des Be-
sitzers Andreas Äerhovec, Polanastraße Nr. 52. nnd rannten
durch die Sallogerstraße, Pciersstraße, Pfalzgassc, über die
Brücke auf die Polanaftrahe, wo sie znm Stehen gebracht und
aufgehalten wurden.

" ( I n E r t r i n l u n gs ge f a H r.) Der 54 Jahre
alte Arbeiter Josef Iankovi5 aus Brezovica schlief gestern
nachmittags in betrunkenem Zustande am Petersdamm am
Ufer des Laibachflusses ein und kollerte über den Abhang in
di? Laibach. Zufäll ig kam in diesem Momente eine Zwäng
linasabteilung über den Petersdamm. Als die Zwänglingc
dc>. mi< dein Tode ringenden Mann sahen, sprangen drei
hinzu und zogen ihn aus dein Nasser. Ian lov i^ wurde mit
dem Rettungswagen ins Krankenhaus gebracht.

" (Ae au f s i c h t i g t d i e K i n d e r ! ) Das drei Jahre
alte Töchterleiu des Schuhmachers Paul Schwcntner spielte
gestern nachmittags mit mehreren Kindern ain Ufer des Gra-
da,̂ cabaches in dcr Tirnau, glitt beim Spielen am abschüssi-
gen Ufer aus und fiel ins Wasser. Das Kind wäre ertrunken,
wenn nicht der Tischler Ignaz Vehar dem Mädchen zu Hilfe
gekommen wär».

" (A c i m A u f s p r i n g e n a u f d e n W a g e n v e r-
u i> g l ü cl t.) Der achtjährige Josef Pravft, Sohn des Kon-
dukteurs Franz Pravst. wohnhaft an der Wasselreitungs-
strahe Nr, 170, sprang gestern nachmittags auf der Wien^r-
straßc auf einen vorbeifahrenden Wagen und kam hiebei mit
dem linke» Fuße zwischen die Speichen des Rades. Der Fuß
wurde il,m über dein Gelente gebrochen. Der Knabe wurde
mit dem Rettungswagen in das Landesspital gebracht.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( D e r V o l l mensch.) Ein Rennfahrerroman.

V o n M i c h e l A n g e l o F r e i h e r r n v on Z o i s. Ein
Roman aus der Feder eines Heimatsgcnosscn wäre schon an
und für sich geeignet, unser Interesse in einem größeren Maße
zu erregen, als dies bei der Fülle von Erscheinungen aus
belletristischem Gebiete sonst im allgemeinen dcr Fall zu sein
pflegt, wenn man auf dein Titelblatte dem Namen eines neu-
auftretcnden Schriftstellers begegnet. Doch es sei gleich zum
vorhinein festgestellt, daß auch nicht dieser heimatliche Namv,
der wohl durch hervorragende Vorfahren des Geschlechtes der
Freiherren von Zois in dcr österreichischen, beziehungsweise
trainischen Kulturgeschichte vom besten Klänge, allein es ist.
der uns veranlaßt, auf das Erstlingswerk des Schriftstellers
Michel Angelo Freiherrn von Zois des näheren einzugchen.
Es ist der Vollwcrt dirses Erstlingswerkes, der uns dazu be-
wegt und dcr für die Zukunft des Autors auf literarischem
Felde alle Bürgschaften weiterer Erfolge in sich schließt. I n
dcw Werk-,' des Freiherrn von Zois ist ein psychologisch und
physiologisch hochinteressantes Thema mit hoher geistiger
Konzeption und vorzüglicher Technik durchgeführt; der Ver-
fasser tr i t t uns mit einer wahrhaft verblüffenden Erfahrung
in Zergliederung von Psyche und Physis entgegen. Man
wird einwenden wollen: Der Verfasser hat viel gelesen und
das Gelesene wohl verarbeitet. Jawohl, gelesen mag er viel
huocn; das tut wohl in der Regel jeder, der sich mit Literatur
beschäftigt. Doch das Lescn allein macht es ja nicht aus, auch
das Verarbciten des Gelesenen nicht beim Romanschriftsteller;
das erste Bcdingnis zum Gelingen des Wertes ist die I n -
spiration. Tr i f f t die einen durch Studium gebildeten Geist,
dann tri t t eben ein Werk in die Erscheinung von erhöhter
Vcdentung. von dauerndem literarischen Werte. So auch
bei diesem Erstlingswerke des Freiherrn von Zois. das ihm
- gesetzt, er schriebe auch nie mehr eine Zeile — eine ehrende

Stelle in der Literatur sichern würde. — Ein „Nennfahrer-
roman", wird vielleicht mancher ausrufen, wie kann dcr woyl
für weitere als Sportlreise von größerer Anziehung fein?
Doch kaum hat der Leser in den ersten Seiten des Buches ge-
blättert, so wird er sich bereits von der trefflichen Exposition
dieses Romanes gefesselt fühlen. M i t treffsicherer .Hand zeich-
net da Freiherr von Zois die Situatiou. in welche der Held
der Erzählung, Heini von Stein, ein mit irdischen Glücks-
gütern reich gesegneter geistvoller junger Mann im Kreise
gleichgcsinnter, gleich geistig hochgestimmter Freunde in nächt-
lichen Konventileln die schwierigsten wissenschaftlichen und

tünstlcrischc» Fragen in stets äußerst anregend", ^ . ^
mächtig nervcnaufregcnder Konversation " ^ <Mei> ^
erörtert, so daß diese sein ganzes Denken u"b." l ^ l "
ständig in Ansprnch nehmenden Erörterungen "" .^« B
stcigerndcü schädigenden Einfluß auf dessen p l ^ ^ '
Physisches Leben gewinnen. Heini von Stein ist "> ^
Anspannung und allmählichen Zerrüttung ^ .^ch!^
schon der Gefahr des Wahnsinnigwerdens " " "A .pe l ^
hat eben seinen Geist allznsehr auf Kosten des . " ^ ^
grstrengt — da wird er noch rechtzeitig durch ' l ^ ! ^
daran gemahnt, auch dem Körper sein Recht i " , ̂ A ^
den Körper ebenso zu stählen, wie den Geist. H"" ' ̂  «^
folgt der Mahnung und wählt als Mittel lM> ^
fc.hrn. Wie aber die Natur es ihm eingegeben, au ^
beginnt, mit vollem Elan zn treibe», so betreibt e, ̂  ^
bisher mit aller Kraft die geistige Tätigkeit. ' " ^ i ^
sclbe» Energie das Radfahren, dem er. von dem ^ ^
Vcllcnduns/besrelt, bald das Rennfahrcn M " ^, ?>
auf welcher Bahn er schließlich zum 6ha"p ' ° " ^il ^
solcher eilt Heini von Stein für eine 3 " ^ ^ / ^ ' ! '̂
Rennbahn zu Rennbahn, und als ihn einen ^ ^ ü , ^
wandelt, Plötzlich das Rad zu lassen, da tritt b" '^ , l ^
schenfreund in ihm in sein Recht und laßt ihn ̂  ^ , ^
Siege auf der Rennbahn die Fahrradfabrik " " . ^ , ^
beiter von der drohende» Gefahr des Zusammen" ^
Arbeitseiiistcllung. erretten! M i t dem Romane ^ . ^
kommend, finden wir nun aber in glücklichste ^ M ^
de„ Ausgleich in dem Wesen des Helden zur D o ^ ^
bracht. — Heini von Steins hoher künstlerischer ^ ^
Verlaufe seines freiwilligen Nennfahrcrberufe/ .,^:'!
wieder in ihm reger geworden, i/ in hochcmps^^- ft^
stiges Auge hat auch die aufregenden Szenen ^ '
fahrens künstlerisch ersetzt, nnd' sein mcistcrW ^
bringt dieselben in fesselnder Wiedergabe zu ^ ^ h , , ^
schenem Ausdrucke; seine Gemälde von der Renn" ^
in der Kunstausstellung gerechte Bewunderung- „ M
lich gesundete Mensch kann sich »u» auch wieder ^ <>
und künstlerischen Betätignngen getrost lMg^en, B'')

, mensch" hat „das Ebenmaß des wahren ^ ' M ^ iac» <',
griech. Kalotagathie, gefunden, die in der e b e n M ^ i ^ '

, bildung des Körpers und desGeistes gelegen." " ^ i , i e ^
> hinzufügen, daß anßer der Person des .Helden " ' ^ c ^ ,
ih» hingestellten Figuren des Romans "oht ̂ > Zü^.

> erscheinen, so haben wir über den Inhal t hier ' ^sil^',
!z>! sagen; Komposition und Diktion des Romans F ^
gleich gelnngen bezeichnet werden. Das Vech ^ . ^ c M ^
Sportsmänner, sonder» anch jeden Freund ^ " ^ Hl^.
Anfang bis zum Ende. Die Ausstattung, we lc l ^ . ^ ,
Handlung von Karl Reihner (Dresden und ^ ' ^
dem Werke hat angedcihen lassen, ist eine v o r n c / ^ ,

Telegramme ^
des K.K.MegraplM.Torresp.-V!"

Die Kammcrwahlcu i n Belgien. ^
B r ü s s e l . 25. Ma i . Gestern fanden ^ ^ ü ' ' .

der Hälfte der Mitglieder der Repräsentanten!«" ' ̂ , . ^
einige neue Sitze in dcr Kannner und im ^ ^ ^ i c h t ^ / !
den bisher vorliegenden, noch nicht amtlichen ^ ^ l ,
das Ergebnis der Wahlen wird die N c g i e l U " ^ ^ .
Mchrhcit von 22 Stimmen, anstatt, wie b i s h " . ^ ^ .
fügen. Die Katholiken erhielten sieben von den '> ,̂! ^
ebenso erhielt die Opposition sieben Sitze, d>e ' ^ > , / ^
Sozialisten, zwei Liberale und einen christliche" ̂  ^
verteilen. Die neue Kammer wird. vorbehält!'») ^ ,
stellung der bisherige» Resultate durch a m t l M ^ ^
der Ergebnisse, 94 regierungsfreundliche ^"tho .F"..
die Opposition wird sich aus z»r«i chnstl'^^M^^
35 Liberalen, 84 Sozialisten und einem UncN'D ^
sa m me use hen. M i h l " ^

B r ü s s e l . 2«. Ma i . Zu den gestrigen ^ ^
Repräsentantcntammer wird noch gemeldet: ^'.. ,„ s>> ^
den Deputierte» der katholischen Partei ' "N i ^e ' ^
wiedergewählt. I n den Arrondissemcnts ^ ^ h l l ^
Eoignies rrfuhr die Zahl der sozialistisch".! v,l
merkliche Abnahme. I n Antwerpen ginge" d'e "
ralcn Wähler ausgegebenen Stimmzettel M "

Mar t in ique . , ,^ ? i^ /
F o r t de F r a n c e , 2«. Mai , Die p ^ e ü ' f

amerikanische Mission zieht aus ihren Unter " ^ , ^ / , ,
mistische Schlüsse für die Lage dcr Insel ^ ^ a ^ ^
findet m den Vorgängen der letzten Woche c,ne ^ d> !
der Eruption auf der Infe l Kralatoa und ei „iiv
störung auch des nördlichen Teiles der Insel i
geschlossen. 5/

Wien . 26. Mai. Die nächste Sitzung d ^ i B ^
findet Freitag, den 30. d. M. , um 1 Uhr ' n " ^ ^ ' ^ F ,

T r i e s t , 20. Ma i . Die Maurcr und ^ " ^ l ' ^ / ^
wegen Lohndifferenzen und Forderungen bez ̂  ^- /
zung der Arbeitszeit heute allgemein die ^ ^he>
I n 37 Arbeitsstätten striken zusammen U»o" ^
Ruhe wurde nicht gestört. ali"^ , ^

C e t i n j e , 2«. Ma i . Zwischen montene^^," ,
ten und Albanesen kam es an der Grenze bei 0^ M ^
gen Zusammenstößen. Beiderseits wurden l ^ ss° ,
tötet und zehn verwundet, Es wurden Mahn"^ ^
um die Ausübung der Blutrache zu verhinve ^^,!g' ^ ,

N e a p e l , 25. Ma i . Dcr Köiiig und d'e ^ . F > ^ ,
auf der Reise zur Eröffnung der A c k e r s Oii>>° ,̂ ,
Palermo gestern um 7 Uhr abends hier ^ > v ' ^ l ! /
Zug beim Arsenal hiclt. schleuderte ein ^ ^ ^ >^
Steine gegen dcn Zllg. Das Individuum w ŝe> F
haftet. Es heißt Vinzenzo Gverreo und ^ . ^ s i l " ' '
Dicbstahles verurteilt. Die Menge bereitete "
stürmische Ovationen.
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Neuigkeiten vom Büchermarkte.
^>bN!««°I A N-. Theorct.'praltische Gcneralbaßlehre. X 1-44.
^ ^ u t , c h ? ^ ' I b W l s Dramen, 1(4-20. - Litzmann V..
^>«il ^ . " ^ m a w den literarischen Bewegungen der Ge<
)«0' ^ ^ - -^ Mackenzie M., Singen und Sprechen,

l^dl« T ^ f t ^ p e " h e i m e r , D r . Fr., Das Vevöllcruugs-
^ ^, ^'Mallhus und der neueren Nationalökonomie,

^°l! i« ^ ' ^ e . D r . V r., Materie nie ohne Geist, X 1 20.
^lzy K' ̂ . A l s r , Revision d->s Cozialismus, X 4'80.
^uiuns ,7' D,c Wirijchasl '" Vergangenheit. Gegenwart
^/H ^ ^ ^ - — N o v i c o n I . , Die Föderation Europas,

^ l ü ^ ' " " 6 P, und Schneiderhan I . . Vehandlung
^ ! t i ^ " n d Heimalkunde iu der Vollsschule, l( 6-24,
^>riH Fr- W., Der englische Familienbrief, X 1-80.
, t ü h ^ " r . N,^ Per französische Familienbnef, « 1-80.
' ^ l i ^. ̂ ' Ausgewählte Essays von Montaigne. 1 bis 4,

>ü dtr l>l /.' ^ 6 . — We i n stock A., Der deutsche Unter-
s ^ N r i l .^u le, l i - - 6 0 . — D i l l m a n n C., Astro.
^ . ?/X' ̂ ^ Wz neue Folge. X 2-16. — G e r h a r d t ,
^ u n l l l H ̂ " Äuslultation und Perkussion, X 7-20
^^>slen^!.!!<' ^ ^ ' I- ' ^)ie grundlegenden Tatsachen zu
^t^'^'chll lilchen Welt. und Lebensansicht, X 3-60. —

bl°ul>,' Anleitung zur Aquarellmalerei. X 1-44. -
c °n unser Volk, nationale Vcicse. X 1 20.

, ^ ^ ' n s l y I , . Katechismus der Grubrnwetterführung,
l ^ t i n ^ ^ m e n t e der wissenschaftlichen V o t a n i t :
t ! ^ ! Il 3 ^ ' I ' ' Anatomie und Physiologie der Pflanzen.
, ^ ! I l l ' « ̂ auugraphie und Systematik der Pflanzen,

l °s, H / ' ' Vwk'ssic der Pflanzen. X 10. — Graetz.
i.^nl,',! ' ^ " " " ' ^briß der Elektrizität, X 3-60. —
ü.l'"lr ^ ^ ' ^ " ' "oderne Knigge. 1/2, i l X 1-80. -

^ge'... ^' 3 r . , H ie Slaven i « Deutschland,
e ^ , " N o l l s l u n d e , X 18, — 's Unterbretll. l..

' r ^ ^ I . Fuhrmann Hmschel. X 1 20; II,, F r i e d -
M ^^annismontag. X 1 20. — F i n o t I , Die
M e s« ^ngl.bigkeit, X 4 80. - B r a u n e W . Alt<
Z . ^° '>'ma!i l , X 6 24. - Hei uze L. und Os-
'^en ^"^'sch'praktische Harmonielehre nach Pädagog.
Kb ' " v 40. — S t r a u ß . D r . Fr.. Das Lcb.n
^ I ^ ^ ^ - ^ V i o l l e I . . Lehrbuch der Physik.
<b,.D' ^ 2 ; II.. 1, X9-60: 2, X 9 60. - Vel ler-
l̂e z>e, ^"Ntrapunlt, X 16 80, — K a p p , D r . W..

^ l e ^ "!«'<chcu Literatur. X2-40. — Kapp. Dr, W.,
7 ' , G ^ p ^ c ^ ' ^ e n Literatur. X 3 60. — Gesundheit«-

^>ü,n, ^ "gliche Anleitung zur Gesundheitspflege. X 1 -20.
"tlte>^' ^ Ioyannisbecrwein und die übrigen Obst«

. H >k, l^ 3 60.

' ^ w k ? '" der Vuchhaudlum J g . v, ssleinmaur <k
V ^ " ^ c z in Laibach. Kongrsßplah 2.

Angekommene Fremde.
z y Hotel Elefant.

^ liüw' ^ " ' - Sorauer. l. u. l. Oberst, f. Frau, Porto»
"lngrr, Oberingenieur; Bcrnauer. Fischer, Kstte,,

Budapest. — Geibati, Privat; Pallej, Ingenieur; Friedländer,
s. Frau. Moretti, Polantz, Podner, Fonzani, 5lflte., Trieft. —
Martelanz, Privat; Hein. Hotelier, f. Frau; Blau, Alert), Ma-
r u t i , Kslte.; Molnar, Ingenieur. Fiume. — Krämer, Kfm.,
München. — Antes, ttfm.; Ritter v. Verobasch, Ingenieur,
Prag. — Ohslinjal, Kfm.. Nürnberg. — Petric, Sesal, P r e ^
mann, Vrunner. Wiescr, s. Frau, Schleimer, Kflte.; Schlagen«
taufer, l. l. Verguberlommisfär; Sol i l . l. u. l. Militärlaplan,
Graz. — Popper, Direktor, Magenfurt. — Deccal, Kfm.,
Innsbruck. — Virgilio. Industrieller. Agram. — Hüpft, Iahn,
Häusel, l. l. Ofsiziale, Troppau. — Kohn. Hirsch. Litwin, Neu»
derger, Fallenbach, Fartisch. Bittner. Puch!hauser, Lukacz,
Ludwichs, Basch, Slorch. Rupe, Trap. Kolb, Schönwaldcr.
Braun. Roth, Winter, Kflte., Wien.

Hotel Stadt Wien.

A m 2 6. M a i . Wendlchncr. Reisender; Newellowsly,
Beamter, Leoben. — Dawidowiz, Klein, Kräflner, Schacher!,
Reisende. Nicn. — Bumb, Flcischmann, Zuckerniandl, Kflte.,
^i„z. __ I l i t s . Braumüller, Mcusner. Kstte., Budapest. —
Sauer, Stern, Hillc, Kflle., Gr.»Kanizsa. — Bock, Smeibidl.
Hrula, Fürst, zifltc.. Graz. — Wagner; Hrasly. l. k. Professor;
Stößl. Kfm., Prag. — Krausenel, Kfm., s. Familie; Bartmann,
Privat, Trieft. — Petriö. l. t. Kicisgerichtsrat. Sebenico. —
Obuljcn, l. t. Gcrichtssclretär; Vussii, l. l. Oberlomniissär. Iara.
— Vubcrl. l. l. Postassistent; Dr. A. Musil, t. t. BezirlSlom.
missär . Gö,z, — Oißmann, Betrilbövorstand der k. t. Staats-
bahnen, Iägerndorf. — Hiccl. Pfarrer; Dr. P i l l ; Schmanz,
Privat. Matnberg. — Wolmuth, Beamter; Engländer, Fa<
dritant, Rcchberg. — Toros. Fabrikant; Zoepf, Priester. Görz.
— Ehinger, Pollal. Steiner, Kflte., München. — Helf. Laschle,
Ksttc., Wr.-Neustadt. — Dr. Koöcvar, k. l, Staatsanwaltsubstitut,
s. Frau, Cilli. — Genu, Privat, s. Familie, Weinberg.

Verstorbene.
Am 25. M a i . Luzia Pelcrca, Arbeiterin, 31 I . , Radetzly-

straße I I , Lungentuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 30«-2 m. Mitt l , Luftdruck 736 0 mm.

.,« 2'llTzji. '?3?-?"i9 « ' NO-jchwach ^ tcilw. bew.
^ 9 » Nb. 738-3 1 2 8 SO. schwach heiter
27.l? , F. >?39 b> 117! NO. schwach te,lw.bew. j 1-8

Das Tageömittel der gestrigen Temperatur 13-5°. Nor-
male: 15 4°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Volkswirtschaftliches.
L a i b llch, 24. Mai. Die Durchschnittspreise aus dem

heutigen Markte stellten sich wie folgt:

Marlt-lMgz«.- Warlt>Mgz«..
Prel« Prei,

Weizen ftr. q . . 19 70 Butter pr. kß. . . 2 20
Korn . . . 15 60 Eier pr. Stück . . — 05
Gerste . . . 14 80 Milch pr. Liter . . — 16
Hafer » . . 16 50 Rindfleisch I»pr. kß 1 24
Halbfrucht » . . — Kalbfleisch » 1 30
Heiden » . . 14 20 Schweinefleisch » 14.5
Hirse, weiß . . . 1560 Schöpsenfleisch » — W
Kukuruz, alt . . . 1240 Hähndel pr. Stück 1,20
Erdäpfel » . . 4 40 Tauben » — j40
Erbsen pr. Liter . — 35 Heu pr. cz . . . . 6 50
Linsen » . — 25 Stroh » » . . . . 6 20
Fisolen » . — 24 Holz, hart., pr.Cbm. 7̂
Rindsschmalzpr.kL 2^25 —weich., » b.40
Gchweineschmalz » 1̂ 35 — Wein, rot., pr.Hktl.
Speck, frisch » 1 W —Weiher. »
— geräuchert » 1̂ 50 !

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma

aus Leinwand gespannt 60 lr.

Jg. V.Kleinmayr K Fed. Hamberg« Kuchhandlung
in laibach.

Zahvala.
Vsern, ki so se tako rnnogobrojno udeležili

pogreba in s tem skazali zadnjo cast E aš emu
Jjubljenemu očetu

Juriju Grampovčanu
kakor tudi za povodom smrti izraženo sožalje,
izieka se tem potom najdostojnejSa zabvala.

V r h n i k a, dne 24. maja 1902.

Žalujoči ostali.

Kurse an der Wiener Börse vom 26. M a i 1 W 2 . N°« ̂  oWeuen KuMlane
Die illlticrten Kurse »erstehen sich !» Kione,»uähr»!ig, Die Notierung lämmtllcher «ltie» und dci «Diversen «ose» versteht slch pei Stück.

^'"^taalüschuld. " ' " " i ° "
, i «',!," ^otc» Mai.

^l " 2 ^ °'̂ ° ^2'- 1»4--
^ " ^ ' ^<> 153 15,54 15

^ ' 5N ,' ' ' 253üU2bü ü0

l s ^ , ' " U, 5°/, . 297,50^9 -

'""'</n^'Deich«-

j ^ U t i H ' . ^ . ^ ««'75 ««.,5

.^h» «,' ' ' ^'^° »l 1« i l , 30
>N°"s'chulb.

, ^ „ ""llen.

^ ' " '>! ,z ' «euerfrei.

.,, ^ « in L i u 3 ' ^ " " "

Mit^nenU° ' ' " " ' " "

> ^ ^ ^ » ^ - - - . 420 20 421 —

Gelb Ware

Vom Staate zur Zahlung
übrr«ommcnt Elscub.'Prior.

Obllgntiouen.

«klisabcthbahn ß«0 u. 8000 M.
4"/„ nb I««/» 1«5 5N i,l!5<<

Elisnbelhbahn, 4«) u. 2000 M .
4"/., 11925 - ' -

Fil l», Iusef>Ä., Em. 1884 (bw.
Et.)Si>b,, 4«/« l00 —IW'10

Galizisch? Karl Ludwig-Bahn
(div. Et.) Eilb. 4«/<> . . . 1U0-—iW-10

Norarlbcrger Vahn, Em. I884
(div. St.) Sllb. 4«/» . . . 100 — l<ü, 5,»

Staatoschuld der Länder
der ungarischen Krane.

4"/„ung. Voldrente per Kasse . 120 «5 121 05
bto. dto. per Ultimo . . . . 12l> 65 121 «5
4°/„ bto. «enle iu itronemuähr.,

steueisrei, per itasse . . . 98'— L8'20
4"/a dtu. bto, dtu, per Ultimo . 8? l)5 »3 l5
Ung.Lt.Nis.-Anl. Gold 1W sl. 120 - 120«!,
dto, dto. Silber 100 sl. . . . 100 5U I<11'4U
dto, Slaats-Oblig. (Uuss, Ostb.)

v, I . 1U7« 119 80 120 ü«
dto, Ichanlreglll,«Ablos,°Oblill. 10a 50 101 4ü
dto. Präin,°A. ll iuu sl, — 200 k 201 N0j203'-
dto, bto. il b«sl. — l t t o x 201Ü0Ü03-
Thelß-Nea,'Lu!e 4«/» . . . . 162 15 1«,4 1ö
4°/n u»gar. Gnmbriitl.' Obllg. L?'?(> 88 ?<>
4°/<> troat, und slaoon. delto 98 — - ^ - ^

Andere össentl. ^inlehen.
b"/„ Dona» Reg.-Auleilie 1878 , 107 50 — ^
«nlehen d« Stadt Gürz . . 8!» ^b — -
«nlehe» der Stadt Wien . , . 105 40 io«'40

dto. dto, (Silber od, Gold) 12325 124 2:,
dtll, dto. (1894) . . . . 9L75 i)7'7b
dto. dtll. (1888). . , , 98— 9 9 ' -

VUrsebau«Aulehen, verlosb. 5°/o 100 — 100 70
4°/n Kialner Lanbes-Vlnlehen . 97-— 8? 60

Veld Ware

Vsandbriefe elc.
Vodlr.aNg^stwbUI^erl^»/» 97 80 98 30
N.'öslerr, Lande« HNP.-A"st, 4«/° W - lU0>-
Oes..-un°,Ä°nl40./Mr,ver>. ^ ^ ^ ^ ^

bto ^ dio,' b0jähr. vcrl. 4 > 100 40^101 40
Epailasse I, üst.. « 0 I . . verl, 4'/° 100 30 101 30

EisenbahN'priorilälL.
GbUgationen.

Fcrdinauds «ordbahn E>», '«86 100-- 1U0W
llesterr. Nordwestbahn . - - " ^ " " 0 8 50

^?^«er.Iann.Inli2«0^2vt.0

» D l ? bahnen ! ! ^ ! ! ^ ^
Welse Los»

(per Stücl).
Verzinsliche «oft.

^ a H M ° " " ' ' ^«.50^^
NnverzinSliche liose.

Audap.-Vasiliea (Dombau) 5 , l . ^ 1 0 ^ n .
iiLeditlose 100 , l , . - - ' ' « » ^ " » . "
Elary-Lose 40 sl, EM. - - - t « " / ^ » ^ -
Osener Lose 40 sl, . . - - " 5 - 9ü -
M<iM» 1'ns!> 40 sl. CÄl i . - > 18l> — »92 —
L!3ttr"nz 0es.,Ges..«.'«ft. b?,2b b « ^

Nub°l,-L°se10fl.'. "- " - - . ^ " A "
Calm°li°!c 40 l. , - > - " ^ . 2 3 9 -

^7'NnieN^'Ä?lH s4- ««._,
Laibacher Lose ' ^ " ^ ' 7 -

«eld Ware

«ltien.
Tranoport'̂ nler-

nehmungen.

Auulg.Tepl. Eisenb. 50U II. . . 2875- 2»«0
Äau^ u. Äctriebs-Ves. für städt.

Ntraßcnb, in Wien !>t. ̂ , . —'— —'—
dto, bto, dtu. !it, l l . 284 — 2«b —

Bühm. Nordbahn 150 sl. . . 4 0 4 - 4W>-
Bnlchtiehrader Eis, !>U» sl, idM, 2SN0- ̂ 6!0'

dtu. dto, (lit. U) 20<1 f l . 10!)!. 1004'
Donau-Dampfschiffalirtö - Gesell.

Oesterr,. 500 f l , K M , . . . »70 50 872 —
Duz Nudenbachcr <i.-O, 40« K 52 ,̂ —52»> —
Ferdinand« Nurdb, 1000 sl. » M . 5730' 5760°
Lemb.-Czernuw.-Iassy-Viseub.'

GeseNschast 200 sl. S, , . . 563 — 56?-—
Lluyd.Oest., Trieft, 500 f l , K M . 825 — 831 —
vesterr. Nordwestbalm 2W f l . T. 448 — 4ü1>—

dto. dtll. (lit. 8)200 sl. «3. 458'—454 —
Prag'P!ix,er Ei!rnl>.1UUsl,abas». 182'50 184 50
Staatseisenliahn 200 sl. S . . . «!)«'— «81 —
Siidbah» U00 sl, S ijy'd« 41 50
Südnurdb. Vcrb,-V. 200 sl. CM. 403' - 4U5-—
Tramway Ges,, NcueMr,,Prio-

rität« Alticn 100 f l , , . . 172— 175-—
Una, gn>iz,Eiscnb.2N0 sl, Silber 435'50 43N —
U»g.Weslb,(Naab-Graz)200fl.S, 48?-— —> —
Wiener LolalbahurnAlt.Oes. . - - - - —

Zanken.

Anglo-Oest, Banl 120 f l , . , 27S50 278 —
Aanluerein, Wiener, 200 f l , . 450 50 451-50
Vodlr.-Anst,, Ocst., 200 sl.T. . 853 — 85?-—
ttrdt.-Anst.s,Hllnd. >,.Gi<l0fl. — — — ^

bto, dto, per Ultimo , . K87'25 8882b
Nreditbanl, Min, ,ma.. 200 f l . . 714 50 715 50
Depllsit^ibllül, Allg,, ^00 f l . . 422 — 424 —
Eölomple Oej,, Nbrüst., 50« sl, 489'—481 —
Oiro-u.Kaflenv,, Wener200fl. 470 — 480 —
hypothelb.. Oesi., 2«0sl.30<VuE. 192 — 188 —

<i»«lb War
Länderbaiil, Oes«., 200 f l, . . 424'lib 424 »5
Orslerr, »ugar. Äanl. <>00 f l . . 1598' l«l)4-
Uuionbaul i!00 fl 544— t»4<i —
«ertehribanl, «llg., 140 sl. . 83? — 3HS —

Industrie.zlnter.
nehmungen.

Banges., «llg, öst,. 100 sl. . . 13«-— ,3»-—
Egydier ltisrn- nnd Stahl«Ind.

in Wie» U>0 fl 195-— <96 —
EÜenbahnw.^eihg,,Erste, lUUsl. 24? — 250 —
..lilficmühl", Papiers, u. U,-G. 135-— ,4^ —
Liesingcr Äraurrel 100 f l . . . 321'— »24-
Montan Gl'Icllsch., Oest,-alpine 40875 40»75
Prasser Eisn, I ü d , Ges. li«0 sl. 15V5' ,ü8b'
Salss» Tarj, Sleinlolilen 100 sl, 512'— 520-—
..Schlunlinuhl", Papiers, 200 f l . 200 — 240'—
,.Stel,rerin.", Papicrf. u. U,°G. 34U — 34950
Trisailer Nohlenw, Gesell, 70 f l . 40?-— 4U8-—
Waffcuf..O,,Oest,ii,Wlen,i0Ufl. 323-— l>2?'-
Waggon.Lelha,lst,,Allg., in Pest,

400 l i ?»5 — 765 —
Wiener Baugesellschaft 100 sl. . 150'—ib<!'—
Wienerbergerglegel-Altien-Ges. 6 7 8 - 6«0- -

Devisen.
Kurze Eichten.

Amsterbam 19? 90 198 10
Deutsche Plätze 117 30 11745
London «40 25 240 45
Paris »ü 27 85 40
St. Petersburg — — — —

Dalulen.
Dulaten 113ü 1140
'̂0 Granes Stücke 1»0? 1908

Deulsche Melchsbanlnoten . . 117'20117-45
Italienische «anluoteu . . . 934b S3 05
Rubel'Nllten «'53, »54,5

U "•»«*,. ^1*1-- •u.aa.d. -Vorlcatv>.f
VJ *•<»•«.', lai»«ll>vl«'s«>n, I'riorUrtteu, Aktien,
^ ^ ^ " ••«., Ikeviat'u und Vulutvu.

Ba.33.lc- •u.aaud. T77"eci>.sler-c3-escli.Äft
Privat - Depots (Safe - Deposits)

•«.n.t«x « l ffancm Vcisch.l'u.sa <5Ler 3PB.rt«l-

Yerzlmnae YOB Bar-Elnlaqan Im Conlo-Orrant- und auf fllri-Cnito.

St. lti.665.

N S h o d o e ^ « M .
\S ^odo P 0 l 2 v e d benicc k popisovanju

Pobifi]0 P°pisovalnih komisarjih

\S m 31- m a J a »-1-
H 8 o s p o d a r j i h a i . n . . h O T i h n a _

tlft Poizvar<j'i' k o J J i i n a J° v e č s t r a n k >veatjenici prostora, dobe ob

priliki pobiranja dodatne pole, koje niorajo
vpričo popisovalnega komisarja izpolniti an
pa po komisarju izpolniti dati.

Na Barju se predhodne poizvedl»enice,
ne bodo razdelile, ampak jih bo ob zgoraj
navedenih dnevih popisovalni komisar seJioj
prinesel ter sproti na lieu mesta lzpolnjevai.

Mestni inagistrat ljubljanski,

dn6 28. maja 1902.

Župan: Ivan Hribar.

Nr. 16.665.

Kundmachung.
Die ausgefüllten Vorerhebunaslisten zur

Ocwerliebetriebszählung werden durch die I ä h l '
lonimissiirc

am 28., 30. nud 3 1 . M a i l. I .
bei den Hausblsitzeru oder deren Bevollmächtigten
eingesammelt werden.

Jene Hausbesitzer, die mehr Partcieu im
Hause hnden als die Anzahl der ill der Vor«
crhel'ungsliste vorhandenen Vertilalrulirilen aus-
macht, erhalten gelegentlich des Einsammelne

Nachtragslisten, welche sie in Anwesenheit des
gähllommissärs selbst ausfüllen oder durch den
Kommissär aussülleu lafsen milssen.

I n den Vororten am Laibacher Moor
werden leine Vorerhebungslisten zur Verteilung
gelangen, vielmehr wird der für diesen Rayon
bestellte Zähllommissär diese Listen au den ob»
genannten Tagen mitbringen und sie an Ort
und Stelle ausfulleu,

StadtmalMrat Lallmch
am 23. Mai 1U02.

Der Bürgermeister.' Z o n n ^ r i b a v .


